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18Z1

Aus den Revisionsbeb atten in der französi¬
schen Nationalversammlung .

1 . dr Fallour .
Der Redner begann mit Anführung eines Ausspruchs

Ludwig 's XIV. in seinen Denkwürdigkeiten : „ Nichts dem Zu¬
fall anheim zu geben, was man versichert ist, durch die Klug¬
heit zu erhalten ; immer ist es die Ungeduld , zu gewinnen , die
uns verlieren macht. Die -trügerische Hoffnung läßt uns un¬
geschickt reden und ungeschickt . handeln . . . . Man hüte sich
vor der Hoffnung , sie ist eine schlechte Führerin ." Diese
Worte seyen seine Führer bei der Debatte gewesen ; keine Un¬
geduld, keine Hoffnung , kein geheimer Wunsch irgend einer
Art drängten ihn , heute zu reden . Die Verfassung sey es,
welche diese Debatte hervorgerufen , kein Wunsch seiner
Partei . Der Redner begründet dann das Recht der Revision ,
und den Vorzug der totalen vor der partiellen . Wir lassen
ihn hier selbst sprechen :

Wenn die theilweise Revision den Bedürfnissen und
Forderungen meines Vaterlandes Genüge thäte , so würde
ich sofort für sie stimmen ; aber nach meiner Meinung kann
die theilweise Revision nur Eines Hervorbringen : eine Täu¬
schung , und zwar die verderblichste der Täuschungen . Ich
kann daher nur der totalen Revision meine Zustimmung
geben . Indessen hat man für die theilweise Revision zweiGründe geltend gemacht, die mich gerührt haben : „mit der
theilweisen Revision wird man Zeit gewinnen , und die Au¬
torität wieder Herstellen ."

Ach fa ! Zeit gewinnen für ein Land, welches leidet , fürein Land, welches tief entmuthigt ist , für ein Land , welchesnur Ruhe verlangt , ja , da ist Zeitgewinn ein mächtiges Ar¬
gument , und es verwerfen , eine große Verwegenheit . Aber
gewinnt man immer Etwas , wenn man Zeit gewinnt ?

Ich lasse Hrn . v . Broglie für mich sprechen, der in einem
Bericht , den er in der Pairskammer erstattete . Folgendes
sagt : „ Warten ist weise, wenn man Etwas davon zu er¬
warten hat ; aber warten , um zu warten , aus reiner Sorg¬
losigkeit, oder aus reiner Unentschlossenheit, aus Mangel an
Einsicht, um sich zu entscheiden, und Mangel an Muth , um
zu handeln ; warten in dieser Weise ist der schlechteste aller
Entschlüsse, und die sicherste aller Gefahren ."

Der andere Grund ist : man wird die Autorität kräftigen .
O ja ! auch dies ist etwas Großes und Edles , ja Nothwen -
diges , dem ich und meine Freunde sicher nie entgegen seyn
werden . Aber wie schasst man die Autorität neu ?
Ich habe viel über diese Aufgabe nachgedacht, und für mich
lost sie sich durch zwei entgegengesetzte Grundsätze , welche
nur ein und derselbe Gedanke sind .

Ich sage : man gibt nicht der Freiheit Alles ,was man der Republik gibt ; man gibt nicht der
Autorität Alles , was man der Regierung gibt .
Dies sind sehr verschiedene Dinge . Mein Gott ! man gibt
nicht der Freiheit Alles , was man der Republik gibt ; wir
sehen es, wir haben es gesehen bei zwei Versuchen , welche
dieses Land mit der Republik gemacht hat . Man machtkeine Republik durch Zirkulare ; man macht keine durch
Kommissare ; man macht eine Republik mit Hilfe der Sit¬
ten, der bestehenden Einrichtungen , mit Hilfe der geographi¬schen Lage ; man macht eine Republik nur mit Hilfe re¬
publikanischer Tugenden . So schafft man Republiken ; woge¬gen man keine schafft, wo man nur ein verabscheuungswürdi -
ges und erbärmliches Zerrbild derselben macht. ( Auf derRechten : Sehr gut, sehr gut !) Meine Herren , was ich so¬eben von der Republik mit Freimüthigkeit gesagt habe ,bitte ich auch auf dieRegierung anwenden zu dürfen . Ach !man schafft keine Autorität allein mit der Re -
glerung , allein mit der Verwaltung . Man schafftkerne Autontat einzig mit Hilft der Beschränkung oder dermateriellen Wohlfahrt . Man schafft Ordnung und Autori -tat nur mit den wirklichen Bedingungen der Ordnung undAutomat , mit den Einrichtungen , mit den Prinzipien , denMenschen, den Tugenden . Autorität schafft man nur aufvreje Werse ; erneRegierung gründen kann man auch aufandere ; man kann cs thun mit Geschicklichkeit , mit Nutzen ;man kann sich große Ansprüche auf den Dank eines Landes
^ werben ; aber all Dies ist prekär und vorübergehend ; allnur , ft lange einige Bedingungen , einige ge¬
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dienen . Warum ? Weil sie die Journale lesen , weil sie
sich mit rer Politik befassen, weil sie sagen : Wir sind heute
im Belagerungszustand ; aber bei alle Dem , wir sind in der
Republik , wir haben eine Verfassung , wo diese oder jene
gerade zur Geltung gelangende Lehre uns diese oder jene
Hoffnungen gibt , verlieren wir den Muth nicht, harren wir
aus , halten wir zusammen, machen wir Proselptcn , verviel¬
fältigen wir unsere Propaganda . Statt sie zu entmuthigen ,
gebt ihr ihnen also eine Waffe , der sie sich nie entäußern -
werden . Zeit gewinnen , heißt daher gar Nichts , heißt das
Nebel mit Paüiativmitteln heilen wollen , heißt es mit einem
Schleier umhüllen , der feine Tiefe nicht ergründen läßt und
euch in dem Augenblicke in die Falle gehen lassen würde , wo
eure Augen sich blenden ließen .

Wenig revidiren , theilweise revidiren , heißt gar Nichts
thun , ja weniger als Nichts , heißt einer traurigen Selbsttäu¬
schung sich hingeben .

„ Aber viel revidiren , das Ganze revidiren ,das heißt sehr weit gehen , das ist ein anderer
Uebelstand , das heißt : auf die Monarchie los¬
gehen ." >

Ja , so ist es, ich bekenne cs !
Und man fügt hinzu : „ Das Land ist nicht reif für

die Monarchie " . Ach ! Das Land ist nicht reif für die
Monarchie ! Es ist möglich. Ich weiß es nicht ; aber es
ist sonderbar . Vor kaum zwei Jahren hörte ich auf dieser
Tribüne die kompetentesten Republikaner behaupten , daß
Frankreich nicht reif sey für die Republik ! Thut
man ihm die Schmach an , zu glauben und zu sagen , daß cs
nur eine Bastardregierung vertragen kann, nur Institutionen ,
die sich selbst widersprechen , und die auf keinem festen , ge¬
schichtlichen , allgemein anerkannten Prinzip beruhen ? Wird
man Frankreich Das zu bieten wagen ? Ich glaube es nicht.
( Tiefer Eindruck .)

Frankreich weiß , wo sein Nebel liegt ; es weiß, woran cs
leidet ; es kennt seine Geschichte, es kennt seine Vergangen¬
heit ; es weiß also, warum es nicht reif ist ; es weiß , ob es die
Republik will , oder die Monarchie ; es weiß , was es will ,was ihm noth thut ; und wenn man von ihm, wie von einem
Kinde , wie von einem minderjährigen Mündel spricht, dessenWillen man zuvorkommt , oder zu umgehen sucht , so fügtman ihm eine Beleidigung zu , die ich, meinerseits , aus tief¬
stem Grunde meines Gewissens und meiner Liebe zum Vater¬
land zurückweise. ( Sehr gut !)

Was ist der Sinn der Worte , wenn man sagt : Frankreich
ist nicht reif für die Monarchie ? Das Wort ist stark im Um¬
lauf ; es muß auf Etwas beruhen .

Man will sagen , daß die Politiker nicht reif sind
für die Eintracht . Dieses ist wahr , leider nur zu wahr ;aber wenn wir diese Reife abwarten wollen , bis wir zur
Heilung des Nebels schreiten, so werden wir zu lange war¬
ten müssen. Es ist hier ein fehlerhafter Zirkel , aus dem
allein das Land das Recht und die Macht hat , uns zu be¬
freien . ( Fortsetzung folgt .)

Deutschland . !
* Karlsruhe , 22 . Juli . Das großh . RegierungsblattNr . 43 vom

'
heutigen Datum enthält : 1 ) Veroronung

des großh . Finanzministeriums zum Vollzüge des Gesetzes
vom 13. Februar d. I ., die Entschädigung für aufgehobene
Besitzveränderungs -Abgaben betr . 2 ) Bekanntmachung des
großh . Finanzministeriums , die Bestellung einer Ministerial -
kommission zur Ermittlung der Entschädigung für aufge¬
hobene Besitzveränderungs -Abgaben betreffend.

x Hochburg , 21 . Juli . Se . kön . Hoh . der Großherzog ,
begleitet von Sr . großh . Hoheit dem Prinzen Friedrich , und
umgeben von dem Minister des großh . Hauses Frhrn . v.
Rüdt , von dem Minister des Innern Frhrn . v. Marschall ,von dem Regierungsdirektor Geh . Rath Schaaff , von dem
Oberhofmarschall unv den Flügcladjutanten , haben heute die
Ackerbauschule Hochburg besucht und dort das Mittagsmahl
eingenommen . Höchstdieselben wurden auf der Hochburgvon dem Direktor der Zentralstelle des landwirthschastlichen
Vereins , Geh . Kriegsrath Vogelmann , und dem Vorstandeder Ackerbauschule, Oekonomierath Reinhardt , empfangenund nach der Tafel zunächst in den Schulsaal geführt , wo
das Lehrerpersonal und 24 Ackerbau-Zöglinge versammelt
waren . Der Vorstand der Ackerbau- Schule begrüßte mit
herzlichen Worten den erhabenen Beförderer der Landwirth -
schaft ; Lehrer Mattes überreichte Namens sämmtlicher
Schüler ein von ihm verfaßtes , sehr passendes Gedicht , und
die Zöglinge trugen ein schönes Gesangstück vor . Lehrerund Schüler waren freudig überrascht durch diesen hohen
Besuch, der nicht verfehlen wird , den jungen Landwirthen
tief einzuprägen , unter welchem Schutze ihr Gewerbe steht,und welche Aufmerksamkeit der gnädigste Regent demjenigenStande zuwendet, welcher den schweren, aber auch lohnenden
Beruf hat , durch alle Regeln der Kunst und Wissenschaft, ver¬
bunden mit angestrengtem Fleiße , dem Boden die höchstenAernten abzugewinnen .
. Se . kön. Hoh . der Großherzog und Se . großh . Hoh . der

Prinz Friedrich nahmen besonderes Interesse an dem muster¬
haft eingerichteten und mit 60 Stück schönem Vieh bestellten

Stalle , an der reichen Sammlung von Ackergeräthschaften
und Werkzeugen , welche jeden Sonntag eine Menge von
Landbewohnern anzikht und wesentlich zur allgemeinen Be¬
förderung guter Werkzeuge beiträgt , sodann an der Käserei
und den übrigen wirthschaftlichen Einrichtungen . Höchst¬
dieselben erkundigten Sich ganz speziell nach der Beschäfti¬
gung der Zöglinge , nach ihren Fortschritten , und nach dem
ganzen Gutsbetrieb , und vernahmen mit großem Interesse ,
daß derjenige Ackerbau-Zögling , welcher seit dem dreijährigen
Bestand der Schule zuerst den Kursus vollendet hatte , von
dem Vorstande der Ackerbau-Schule als Gutsaufseher ange¬
stellt worden ist. Nach vollendeter genauer Musterung aller
Anstaltöeinrichtungen besichtigten Höchstdieselbendie Ruinen
der alten Burg Hochburg , welche bekanntlich eine herrliche
Aussicht darbietet , und verließen sodann nach fünfstündigem
Aufenthalt die Hochburg unter dem herzlichen Lebehochrufe

- der Zöglinge und eines zahlreichen Publikums . Eine mun¬
tere Nachfeier dieses festlichen Tages , zu welcher sich der
Direktor der Zentralstelle , der Vorstand und die Lehrer der
Anstalt , so wie sämmtliche Zöglinge vereinigten , zeigte, wie
sehr die Lehrer und Zöglinge durch den hohen Besuch der
Anstalt aufgemuntert worden sind , im harmonischen Zusam¬
menwirken Dasjenige zu leisten , was man im Interesse des
Landes von dieser Anstalt erwarten kann.

G Freiburg , 2A . Juli . Heute Vormittag um 8 Uhr
haben Se . kön . Hoh . der Großherzog und Se . großh . Hoh .
der Prinz Friedrich mit einem Ertrazuge Karlsruhe verlassen,um eine Reise in die obern Landesgegenden anzutreten . Das
Gefolge Sr . kön . Hoheit besteht aus den HH . Staatsminister
v . Rüdt und Oberstallmeister v. Seldrncck , dem Hrn . Präsi¬denten des großh . Ministeriums des Innern , Staatsrath v.
Marschall , dem Hvfmarschall Frhrn . v. Röder , dem Flügel¬
adjutanten Major Schüler , den Adjutanten v. Neubronn
und Heisler , dem Geh . KabinctSsekretär Hacker, und dem
Ministerialpraktikanten Ullmann . Bei dem herrlichsten
Wetter fuhren Se . kön . Hoheit ohne längern Aufenthalt
bis Offenburg fort . An den Stationen zu Offenburg , Ding -
lingen , Orschweier , und Kenzingen geruhten Se . kön . Hoheit
die Aufwartung der Staatsbeamten , denen sich die Gemeinde¬
behörden und Geistlichen fast sämmtlicher Orte der betreffen¬
den Bezirke angeschlossen hatten , huldreichst entgegenzuneh¬men . In Emmendingen , wo Se . kön . Hoheit gegen 12 Uhr
cintrafen , wurden Höchstdieselben von dem Regierungs -
dircktor , Geh . Rath Schaaff , empfangen. Oberamtmann
Fingado , umgeben von den geistlichen und weltlichen Beam¬
ten der umliegenden Bezirke , schilderte dem geliebten Landes¬
fürsten in kräftiger und bewegter Rede die Freude und dank¬
baren Gefühle der Oberländer für den höchsten Besuch, und
Se . kön. Hoheit sprachen der Versammlung dafür in den
gnädigsten Ausdrücken die höchste Anerkennung aus . Von
Emmendingen begaben Sich Se . kön . Hoheit zu Wa¬
gen auf die nahegelegene Hochburg , wo Höchstdieselben von
dem Vorstand der landwirthschastlichen Zentralstelle , Geh .
Kriegsrath Vogelmann , erwartet wurden . Se . kön .
Hoheit nahmen hier das Mittagsmahl ein , während die
Musik aus Waldkirch sich im Freien aufgestellt hatte , um
durch ihre Töne die Festlichkeit zu erhöhen . Bei Tische
sprach der würdige Vorstand der Ackerbauschule , Oekonomie¬
rath Reinhard , Sr . kön . Hoheit, als erlauchtem Gründer
dieser wohlthätigen Anstalt , den Dank des Landes in herz¬
lichen und beredten Worten aus ; ein wackererBürgermeister
des Bezirks brachte wiederholt im Namen der Landleute jener
Gegend dem theuern Landesherrn ein kräftiges Hoch, und
Se . kön . Hoheit erwiederten beide Trinksprüche in der herab¬
lassendsten Weise . Nach der Tafel wurde den Lehrern und
Eleven der Anstalt die Ehre zu Theil , Sr . kön. Hoheit vor¬
gestellt zu werden ; Höchstdieselbenbesichtigten sodann mit be¬
sonderem Interesse sämmtliche Gebäude und Einrichtungen
der Ackcrbauschule. Geleitet von den HH . Vogelmann ,
Reinhard , und dem Domänenvcrwalter Gmelin begaben sich
Se . kön . Hoheit aus die romantisch gelegenen Ruinen des
Schlosses Hochburg und erfreuten sich mit sichtbarem Ver¬
gnügen der herrlichen Aussicht über dieses fruchtbare Land.

Gegen 7 Uhr langten Se . kön . Hoheit im Bahnhofe zu
Frciburg an , wo Höchstdieselben von den Milität - und Zivil -
behördcn empfangen wurden , und der Bürgermeister die Ge¬
fühle und Huldigungen der Stadt in beredten Worten aus¬
sprach . Der Gcmeinderath und Ausschuß von Freiburg und
die Bürgermeister der Landamts -Orte hatten die Ehre , dem
gnädigsten Herrn durch die betreffenden Amtsvorstände vor -
gcstellt zu werden , und Se . kön . Hoheit unterhielten sich mit
jedem Einzelnen auf die herablassendste und eingehendste
Weise . Vor dem Bahnhose war das dahier garnisonirende10. Jnfanteriebataillon ausgestellt, welchesSe . kön . Hoheit zu
inspiziren geruhten .

Unter dem Donner der Kanonen und dem lauten Jubel
einer zahllosen Menschenmenge zogen seine kön. Hoheit in
die reichgeschmückte Stadt ein , an deren Eingang eine ge¬
schmackvolle Ehrenpforte dem geliebten Fürsten ein freund¬
liches Willkommen entgegenbrachte. Im großh. Palais , wo¬
selbst Se . kön. Hoheit das Absteigequartier nahmen , hatten
sich der hochwürdigste Hr . Erzbischof, nebst dem Domdekan
und Generalvikar , den Vorständen der Universität , des Hof -
gerichts und der Kreisregierung , so wie einer Deputation



der Bürgerschaft eingefunden . Vor dem Palais defilirte in
musterhafter Ordnung das 10. Bataillon , die trefflich or-
ganisirte Feuerwehr , die Akademiker , und in langen Reihen
mit fliegenden Fahnen die Zünfte und Innungen , welchen sich
die männliche und weibliche Schuljugend in Festkleidern an¬
schloß. An allen Häusern , durch welche der Zug sich be¬
wegte, waren geschmackvolle Verzierungen angebracht , wehten
Fahnen mit den Landesfarben , und die Bewohner Freiburgs
drängten sich in dichten Massen herbei , um den theuern Lan¬
desherrn zu begrüßen .

Bald nach 8 Uhr zogen sich Se . kön . Hoheit in Höchstihre
Appartements zurück . Den Tag schloß ein militärischer
Zapfenstreich mit Musik .

Se . kön . Hoheit waren sichtlich erfreut über die Kundge¬
bungen treuer Anhänglichkeit der Bevölkerung , welche Höchst¬
denselben allerwärts dargebracht wurden . Die ganze Reise
war ein Akt erneuter Huldigung und ein Festzug im schön¬
sten Sinne des Worts ! Alle Bahnhöfe , die Straßen der
Städte und Dörfer , an welchen der Weg vorüberführte , bis
zu dem kleinsten Bahnhäuschen , waren reich geschmückt , und
die Bevölkerung , vielfach längs der Bahn aufgestellt, äußerte
ihre Freude in lauten Hochrufen , während an den meisten
Haltstationen Musik ertönte . Selbst auf sehr entfernten
Punkten flaggten die badischen Fahnen als sichtbares Zeichen
der weithin reichenden Theilnahme .

Man sah klar , daß es der gesammten Bevölkerung eine
wahre Herzensangelegenheit war , dem Großherzog , welchen
sie nach so schweren Zeiten zum ersten Mal wieder in ihrer
Mitte zu begrüßen das Glück hatte , auf alle Weise ihre Liebe
und Ergebenheit an den Tag zu legen .

Q Baden , 19. Juli . Mit der Mitte des gegenwärtigen
Monats beginnt gewöhnlich die Glanzperiode unserer Saison ,
und so ist es auch dieses Jahr wieder , obgleich der Himmel
nur selten sein freundliches Angesicht zeigt, und jupiter pluvius
die letzten zwei Wochen meist in strömenden Güssen seiner
üblen Laune Luft machte. Die Zahl der gegenwärtig an -
kommenden Fremden beträgt täglich gegen oder über 300 und
die heutige Fremdenliste weist eine Gesammtzahl von 13,724
nach. Fürstliche Personen besuchen auch diesen Sommer
wieder unfern reizenden Kurort in bedeutender Zahl . Zwar
haben uns manche derselben bereits wieder verlassen, wie der
König von Würtembcrg , die Königin von Holland , die Groß¬
herzogin Stephanie , der Markgraf und die Markgräfin Wil¬
helm, der Herzog Mar von Bayern : c. Auch der Großher¬
zog Leopold hat auf wenige Wochen von unserm freundlichen
Thale Abschied genommen , um später wieder zurückzukehren.
Inwiefern Augenblick verweilen noch hier der Prinz und die
Prinzessin von Preußen , der Herzog und die Herzogin von
Leuchtenberg, und der Prinz Emil von Hessen. Für andere
fürstliche Personen sind bereits Wohnungen gemiethet. Die
Gasthöfe und der größere Theil der Privatwohnungen sind
besetzt, doch nicht so, daß nicht, bei der großen Menge von
vorhandenen Räumlichkeiten , noch eine ziemliche Zahl von
neuen Ankömmlingen Unterkunft finden kann. Alle Kuran¬
stalten werden stark benützt, und namentlich bietet die pracht¬
volle Trinkhalle in den frühen Morgenstunden ein ungemein
belebtes Bild . Die Unterhaltungen und Vergnügungen un¬
serer Gäste sind in vollemZuge , und darunter sind dieAbeud -
reunionen in den zum Theil eben so geschmackvoll als reich
neudekorirten Sälen so glänzend wie nur je, und dabei die
Gesellschaft so gewählt wie noch nie . Die große Masse des
Badpublikums läßt sich am besten übersehen auf den Spazier¬
gängen vor dem Konversationshause , wenn an schönen Aben¬
den bei den rauschenden Klängen der Orchester im magischen
Lichte der schimmernden Gasflammen eine unabsehbare , bunte
Menge , aus der man alle Sprachen Europa 's herauszuhören
vermag , auf - und niederwogend sich durcheinander treibt .
Da wir eben der Orchester erwähnen , dürfen wir nicht un¬
berührt lassen - daß in und vor dem Konversationshause
deren drei mit ihren Leistungen zur Unterhaltung der Spa¬
ziergänger abwechseln, die alle so vorzüglich sind , daß um
jedes einzelne uns jeder andere Kurort beneiden dürfte . Das
gewöhnliche Kurorchester hatHr . Benazet für dieseSaison
mit ungewöhnlichem Kostenaufwand auf eine hohe Stufe der
Vollendung gebracht . Dasselbe zählt gegenwärtig vierzig
Mitglieder , und darunter nicht wenige , die den Namen Künst¬
ler im wahren Sinne des Wortes verdienen , und ihre Pro¬
duktionen zeichnen sich aus durch reiche Abwechslung , durch
Präzision und lebendigen Vortrag . In Bezug auf die
Karlsruher Militärmusik können wir uns kurz ausDas
berufen , was jüngst in diesen Blättern darüber mitgetheilt
worden ; ihr aber steht würdig zur Seite die Musik des in
Rastatt garnisonirenden österreichischen Regiments '
B enedek , die nicht nur auch hier den Ruf bewährt , den sie
sich allenthalben erworben , wo man sie gehört , sondern noch
übertroffen , die jedesmal eine zahllose Zuhörerschaar herbei¬
zieht, und jedesmal gerechten Beifall einärntet , der sich nicht
selten durch laute Aeußerungen bemerkbar macht.

München , 20. Juli . ( Schw. M .) Die Regierung
von Oberbayern hat behufs der Ueberwachung des politi¬
schen Verhaltens der Schullehrer durch die Schulinspektionen
nachstehendes vom 10. d . datirtes Reskript an letztere erlassen :
„ Die Neue Speyerer Zeitung enthält in ihrer Nr . 306 die
„ Philipp Krill " Unterzeichnete Ankündigung einer neuen Zeit¬
schrift, „ Pfälzer Schulfreund " genannt , welche unzweifelhaft
dazu bestimmt ist, demokratischen, vielleicht sogar unkirchlichen
Tendenzen zu huldigen . Die außen genannte Behörde wird
mit dem Aufträge hievon in Kenntniß gesetzt, die kön . Lokal¬
schulinspektionen ihres Distrikts ohne Verzug hievon zu ver¬
ständigen , und sie zugleich anzuweisen , alle ihnen unterge -'
ordneten Lehrer , Verweser , und Gehilfen von jeder Theil¬
nahme an dieser Zeitschrift , sey es durch Subskription auf
dieselbe, sey es durch thätige Mitwirkung bei der Heraus¬
gabe , ernstlich abzumahnen , Teilnehmer wiederholt zum
Rücktritte aufzufordern , und Widerspenstige ungesäumt zur
Anzeige zu bringen . Ferner hat die kön . Distriktsschulinspek¬
tion die Lektüre des Lehrpersonals überhaupt auf das sorg¬
fältigste zu überwachen , von dessen Büchersammlungen , insbe¬

sondere von den Tagblättern , welche Lehrer halten oder auch
lesen, besondere Kenntniß zu nehmen , ihnen die Lektüre de¬
mokratischer , republikanischer , kommunistischer, irreligiöser ,
und unsittlicher Schriften und Tagblätter strengstens zu unter¬
sagen und sie aufZeitschriften und Werke hinzuweisen , welche
im konstitutionell -monarchischen Sinne die Anordnungen einer
wahrhaft loyalen , nur die allgemeine Wohlfahrt bezwecken¬
den Staatsregierunz unterstützen und der Lüge und Ver¬
leumdung ohne Scheu und Schonung entgegentrcten . Bei
den periodischen Schulkonferenzen sind sämmtlichen Lehrern
die diesfallsigen Verpflichtungen nachdrücklichst vorzuhalten
und sie darauf hinzuweisen , wie die unterfertigte Stelle ein
treues Festhalten an denselben gerne auszeichnend anerkenne ,
gegen Kontravenienten aber unerbittlich einschrcitcn würde ."

Frankfurt , 17. Juli . ( Pr . Z .) Man hat hier nicht
ohne einiges Befremden in auswärtigen Blättern gelesen,
daß unfern Garnisonsverhältnissen eine Veränderung ganz
nahe bevorstehe. Ihnen zufolge würde das zu dem preußischen
Kontingente gehörende 29 . Infanterieregiment von hier ab¬
rücken und nach seinem frühern Standquartier Trier zurück¬
kehren. Ein ostpreußisches Regiment , das 33 . Reservein¬
fanterie -Regiment , sollte es ersetzen . Wir sind im Stande ,
zu versichern, daß bei der hiesigen Stadtkommandantur noch
keinerlei dienstliche oder auch nur verlässige Benachrichtigung
von dem fraglichen Garnisonswechsel eingegangen ist. Es
dürfte daher wohl erlaubt seyn, anzunehmen , daß cs mit jed¬
weden Veränderungen in unseren Garnisonsverhältnissen so
lange Anstand haben möchte , bis die das deutsche Bun¬
desheerwesen betreffenden organisatorischen Einrichtungen ,
worüber zur Zeit verhandelt wird , ans Licht treten werden ^

Frankfurt , 19. Juli . ( Schw. M .) In Bezug auf
unsere städtische Polizei sieht man von Bundes wegen zu er¬
lassenden Anordnungen entgegen , mittelst welcher dieser Be¬
hörde eine größere Kraft , als die seither entwickelte , ver¬
schafft werden soll . Die Erfolglosigkeit früher stattgehabter
Haussuchungen soll dazu die nächste und dringendste Veran¬
lassung gegeben haben . — Der Kurfürst von Hessen wird
heute noch in unserer Stadt erwartet . Se . kön . Hoheit ist,
heißt es, auf einer Reise nach Wien begriffen . Die kurfürst¬
liche Gemahlin , Gräfin Schaumberg , soll bereits gestern hier
angekommen seyn, und würde für die Dauer der Abwesen¬
heit Sr . kön . Hoheit ihren Aufenthalt in Frankfurt nehmen.

Wien , 16 . Juli . ( Allg. Z .) . Wie der Winter sich nicht so
schnell und geduldig dem Andrang des Lenzes ergibt , so wehrt
auf der Börse eine Maulwurfsschaar sich gegen die Herstel¬
lung des Vertrauens in die vollständige Zahlungsfähigkeit
des Staates . Wir haben Das heute erlebt . Zu Anbeginn
der Börse stand heute das Silber aus 15, das Gold auf 19 ;
geschloffen wurde mit 18 und 23 . Ein - solcher Schreckschuß
kann Niemand aus der Fassung bringen , besonders da wir
so eben erfahren , daß heute von den Marktbauern , welche
über die Taborbrücke zur Stadt kamen, stattliche Säcke voller
Zwanziger herbeigeschleppt wurden , die übrigens kein Wechs¬
ler annahm , so daß die lieben Bauern sich werden entschließen
müssen , ihre Grundentlastung in Silber zu bewerkstelligen.
Wie viel übrigens des Geldes verborgen ist , davon haben
wir ein neues Beispiel in einem kürzlich vorgekommenen
Diebstahl ; einem Wasenmeister ( ich glaube zu Cilli ) sind
30,000 Stück Zwanziger gestohlen worden . Auch kommt
auf dem Lande fast kein Diebstahl vor Gericht zur Sprache ,
bei welchem nicht unter den geraubten Gegenständen gepräg¬
tes Silber angeführt wurde .

Wien , 17. Juli . ( Lloyd.) Vom Semmering schreibt man,
daß daselbst täglich Reisende in Mehrzahl aus allen Welt¬
gegenden eintreffen , um den Probefahrten der Konkurrenz¬
maschinen beizuwohnen . Der Tag , an welchem die entschei¬
denden Probefahrten beginnen , ist noch nicht bestimmt ; doch
haben bereits namhafte Wetten für und gegen die Leistungs¬
fähigkeit der einzelnen Lokomotiven stattgefunden .

Das Handelsagenten -Wesen wird nächstens durch ein Lan¬
desgesetz geregelt werden . Es soll hiernach solchen Agenten
nicht mehr gestattet seyn , Handelsgeschäfte zu treiben oder
Waarenlager zu halten , und ihre Thätigkeit blos auf Ver¬
mittlung von Geschäften auswärtiger Häuser am hiesigen
Platze unter Führung ordentlicher Bücher beschränkt werden .
In politischer Beziehung wird jeder Handelsagent Sub¬
sistenzmittel und Vollmachten seiner Handelshäuser Nachwei¬
sen müssen, endlich aber auch der Besteuerung durch die Er¬
werbsteuer unterzogen werden .

Die finanziellen Ersparungen , welche in der k. k. Armee
in diesem Jahre durch Neduzirungen und durch zweckmäßige
Einteilung vorgenommen wurden , sind sehr bedeutend. Im
verflossenen Jahre haben die Armeeauslagen gegen 100 Mil¬
lionen Gulden betragen . Man versichert, daß der diesjäh¬
rige Finanzausweis einen , vielleicht um den dritten Theil
geringeren Betrag Nachweisen werde . Der Aufwand , wel¬
cher den Finanzen durch die neuestens erfolgte Erhöhung der
Offiziersgagen erwächst , wird , da anderweitige bedeutende
Ersparnisse eingeleitet sind, eine Erhöhung der Ausgabeziffer
im Allgemeinen kaum mit sich bringen .

Von der Adria , 16. Juli . ( Lpz. Z .) Die entscheiden¬
den Maßregeln in Betreff einer Reform der österreichischen
Flotte sind nunmehr , wie ich aus guter Quelle berichten kann,
vom Ministerrath getroffen und vom Kaiser genehmigt wor¬
den. Ihre offizielle Veröffentlichung steht jeden Tag zu er¬
warten . Admiral Dahlerup nebst einigen anderen meist
dänischen Offizieren erhalten unter Bezeigung allerhöchster
Zufriedenheit und Ertheilung entsprechender Orden ihre Ent¬
lassung , aus keinem andern Grund , als weil die oberste
Marineverwaltung national -österreichischenHänden anzuver¬
trauen die Politik Verlangt . Es wird ein Admiralitätsrath
errichtet , mit dem Sitz in Triest , und als dessen Präsident
der ehemalige Statthalter des Küstenlandes Feldmarschall¬
leutnant Wimpfen bezeichnet. Ihm zur Seite steht dann
eine bestimmte Anzahl sachkundiger Offiziere . Die erste Auf¬
gabe des Admiralitätsrathes wird seyn die Herstellung der
über alle Maßen gelockerten Disziplin und Subordination ,

und aus diesem Grunde vornehmlich ist einer der energisch¬
sten Generäle der Landarmee an die Spitze des Seewesens
gestellt worden . Das Kommando in der Marine bleibt
deutsch , und soll jeder konskribirte Matrose darin von nun
an Unterricht erhalten . Für die ersten Jahre sollen wo mög¬
lich Seeleute von der Nordsee angeworben werden . Die
Flotte wird auf den Stand von 10 Fregatten , 8 Corvetten ,
6 Briggs , und 12 Dampfbooten mit einer entsprechenden
Zahl von Transportschiffen gebracht . Von all ' Diesem wird
eine offizielle Mittheilung an den Bundestag und die Auffor¬
derung ergehen , die gesammte deutsche Seemacht unter eine
Zentralbehörde zu stellen .

Dringende Bedürfnisse der Gegenwart erlauben Oester¬
reich nicht, bis dahin die Reform seiner Flotte aufzuschicben ;
in diesem Falle wird es zwar seine Einrichtungen als maß¬
gebend empfehlen , jedoch bereit seyn, nöthige Modifikationen
anzuerkennen und einzusühren . Auch eine gemeinsame deutsche
Flagge wird beantragt , in welcher dann Oesterreich auf be-
sonderm Felde noch sein Wappen anzubringen sich vorbehält
und Preußen dasselbe zugesteht. Ein dreifaches Geschwader
soll gebildet werden mit Stationen in der Ostsee , der Nord¬
see, und dem Adriatischen Meer , und die Kostenvertheilung
also geschehen, daß elfteres Preußen , letzteres Oesterreich
und das in der Nordsee dem übrigen Deutschland zufiele. In¬
dem Oesterreich diese Vorschläge macht, bezweckt es durchaus
nicht deren absolute Annahme , sondern will nur seine ernste
Absicht an den Tag legen, die seit Jahren schwebende Flotten¬
frage endlich zu einer den Interessen und Ansprüchen Deutsch¬
lands würdigen Lösung zu bringen .

Italien .
Mantua , 14. Juli . Die Dreifaltigkeitskirche steht seit

gestern in Flammen .
Aus Rom hat die „ Oesterr . Corr ." eine telegraphische

Depesche, welcher zufolge am 10 . d . M . der Bürger Augustin
Squaglia von 4 Dolchstichen verwundet worden .

Frankreich.
-r Paris , 19 . Juli . In der heutigen Sitzung sprach

Odilon Barrot für die Revision . Seine Rede verhehlt
nicht , daß seine Ueberzeugung für die Monarchie ist ; allein
er hält nicht für gut , daß die Frage derselben bei dieser Ge¬
legenheit erörtert werde . Die Nothwendigkeit der Revision
sey in der Mangelhaftigkeit der Verfassung begründet ; als
solche Mängel bezeichnet er die gleichzeitige Verantwortlich¬
keit der Minister und des Oberhaupts der ausübenden Ge¬
walt ; die Unterordnung der aus dem direkten Stimmrecht
hervorgegangenen Exekutivgewalt unter die gesetzgebende, und
die fortwährende Berührung zwischembeiden ohne alle vermit¬
telnden Gewalten ; die Einheit und Permanenz der National¬
versammlung , die zuletzt ganz außer Berührung mit der
Stimmung und den Gesinnungen des Volkes komme ; die in
kurzen Zwischenräumen wiederkehrende Gesammterneuerung
der großen Staatsgewalten re. Den Einwurf , daß die Re¬
vision auf die Wiederernennung des Präsidenten der Republik
hinauslaufen könne und deßwegen nicht votirt werden dürfe ,
will der Redner nicht gelten lassen , weil die Ausschließung
einer Person außer allem Verhältniß mit der Größe der ob¬
schwebenden Frage stehe . Sodann berührt O . Barrot die
sich darbietende Möglichkeit , daß im Jahr 1852 der Verfas¬
sung zum Trotz der Präsident der Republik wieder ernannt
würde , und macht die Versammlung auf die Verlegenheit
aufmerksam , wenn sie am 23 . Mai über die am 12. stattge¬
habte Präsidentenwahl zu entscheiden hätte , während ihr
eigenes Mandat schon am 28 . erlösche. Schwerlich werde
sie ihre Gewalt verfassungswidrig verlängern , und dennoch
würde sie sich der völligen Abwesenheit einer Regierung
gegenüber befinden. — Die Diskussion wird geschlossen .
Der Antrag des Abg. Charameule , wonach die Revision
ausdrücklich zur Befestigung der Republik fiatt -
finden solle , wird selbst von der Linken im Stich
gelassen . Das Ergebniß der Abstimmung über den Kom¬
missionsantrag war folgendes : Zahl der Votanten 724 .
Gesetzliche Mehrheit 543 . Die Abstimmung ergab nur 446
für die Revision , also 97 weniger , als die nöthigen
Da das Resultat ein allgemein erwartetes war , so brachte es
in Paris keinen Eindruck hervor . ' Näheres morgen .

s- Paris , 19. Juli . Seit gestern Abend spricht man von
der Bildung eines neuen Ministeriums mit Odilon Barrot
an der Spitze , in das de Tocqueville , General Oudinot , und
andere , der parlamentarischen Majorität angenehme Perso¬
nen eintreten würden . Odilon Barrot ' s Aufgabe soll es
seyn, die mißtrauischen Majoritätsmitglieder und vielleicht
sogar durch Abänderung des Gesetzes vom 31 . Mai einige
Mitglieder der Linken für die Revision zu gewinnen . Es ist
positiv, daß die Bonapartisten noch nicht daran verzweifeln ,
die fehlenden 97 Stimmen zur gesetzlichen Revisionsmajori¬
tät in drei Monaten zu erlangen , und schon Anstalten treffen ,
um der Petitionsbewegung die großartigsten Verhältnisse zu
geben. Nach Andern soll ein Ministerium Baroche in Aus¬
sicht stehen .

Von der legitimistischen Partei werden die Reden von
Fallour und Berryer auf Subskription verbreitet .

Der General Magnan hat folgenden Tagsbefehl an die
Armee von Paris erlassen : „ Offiziere und Soldaten ! Von
dem Vertrauen des Präsidenten zur Ehre berufen , Euch zu
befehligen, habe ich heute meine Funktionen übernommen .
Nichts wird an den der Armee von Paris gegebenen In¬
struktionen geändert werden ; sie sind von der Erfahrung ge¬
schickter Generale , meiner Vorgänger , diktirt worden ; ich
kann nichts Besseres thun , als sie aufrecht erhalten . Ich bitte
Euch, das Vertrauen in mich zu haben , was sie Euch einzu¬
flößen gewußt ; ich habe durch einen 42jährigen Dienst in
Euren Reihen Anspruch darauf . Wie sie, bin ich beseelt von
dem tiefen Gefühle der Ehre und der Pflicht ; wie sie werde
ich für Euer Wohl und Euer Interesse fortwährend Sorge
tragen ; wie sie, werde auch ich die Ausführung der-Regle -
ments , die Hierarchie und die Disziplin aufrecht erhalten .
So vereinigt durch ein gegenseitiges Vertrauen , werden wir



in der Armee von Paris jene Traditionen der Ergebenheit
gegen die Pflicht , des Gehorsams gegen die Gesetze, der Ach¬
tung für die Ordnung und Ruhe , welche immer ihre Kraft
gemacht und ihr die Achtung und das Vertrauen des Landes
verdient haben , aufrecht erhalten . Hauptquartier Paris , den
17. Juli 1851 . Der Oberbefehlshaber , ( gez .) Magnan ."

Großbritannien .
London , 15. Juli . ( Allg. Z.) Auf die Fluth von Pe¬

titionen um Erhaltung des Krystallpallastes und Verwendung
desselben zu einem Wintergarten folgen auch jetzt andere im
entgegengesetztesten Sinn . So überreichte in der gestrigen
Sitzung des Oberhauses Lord Campbell eine mit sehr zahl¬
reichen Unterschriften bedeckte Petition der Bewohner von
Knighsbridge , eines in nächster Nähe des Krystallpallastes
gegenüber dem südlichen Ende desselben befindlichen Stadt -
theils , welche auf die Entfernung des Gebäudes abzielt .
Zur Widerlegung Derer , welche einen öffentlichen Spazier¬
gang aus dem Gebäude machen wollen , las Lord Campbell
eine Stelle aus einem Artikel des „ Quarterly Review " vor .
Darin hieß es : „ Wenn je der vielbewunderte Glaspallast ein
prächtiger , aber erstickender ( suLooatiuß) fsräm ästiver werde ,
so werde er eine Haupterwerbsquelle für die Apotheker wer¬
den ; er werde — so viel Husten, Schnupfen u. dgl. werde
er erzeugen — der Spaziergang , wenn nicht

' der Tanzplatz
des Todes werden ." Der Redner gedachte dann noch der
„vifionären Prophetien " des Mr . Parton , welche davon sprä¬
chen, in dieses Gebäude das sonnige Klima des südlichen
Italiens übertragen zu wollen. Er (.Lord Campbell ) meine :
das nützlichste Objekt , in welches das Gebäude umgewandelt
werden könne, fty das eines kolossalen Regenbades ( enormous
sLower- dsL ) ; denn man finde schon jetzt , daß , wenn ein
ordentlicher Platz - oder Gewitterregen komme, die Besucher
ihre Regenschirme aufspannen müßten ( es ist Dies allerdings

faktisch , und bildet einen sehr komischen Kontrast zu der pro -
jektirten italienischen Temperatur des Hrn . Parton .) Der
Redner bemerkte schließlich ^ seine Geschäfte nöthigten ihn ,bald die Stadt zu verlassen ; aber er sey unbesorgt hinsichtlichdes .fraglichen Punktes , da er nicht voraussetze , daß Ihre
Lordschaften sich die Prärogative Seiner Heiligkeit des Papstes
anmaßen , und Gouvernement und königliche Kommissäre von
einem feierlich und wohlbedacht gegebenen Versprechen ent¬
binden würden .

Wir nannten in einer frühem Korrespondenz die Idee der
Verwandlung des Glaspallastes in einen Wintergarten eine
„ echt englisch großartige ", aber so großartig sie wäre , so un¬
praktisch ivürde sie auch seyn . Das hauptsächlich der Erho¬
lung bedürftige arbeitende Volk würde wenig Zeit und auch
wenig Geld zum Besuch des sehr entlegenen Gebäudes haben ,
denn an regnerischen Herbst- und Wintertagen müßten die
Leute doch hinfahren , oder sie würden sich , ehe sie in das
„ italienische Klima " des Hrn . Parton kämen, Rheumatismen
und alle möglichen Erkältungen , noch dazu in Folge eines
so plötzlichen Temperaturwechsels , zuziehen. Trotz alledem
glauben wir , daß die Vorliebe der großen Menge für das
neueste Wunderwerk der Welt denn doch über die Berech¬
nungen des gesunden Menschenverstandes den Sieg davon¬
tragen werde .

London , 18 . Juli . ( Schw . M.) Wider Erwarten ist
Kardinal Wiseman gestern vor dem Unterhauskomitee er¬
schienen, um die verlangte Auskunft über die Stellung der
katholischen Kirche in England zum englischen Uort - msin-
Gesetz ( zur tobten Hand ) zu ertheilen , oder vielmehr , in den
wichtigsten Punkten zu verweigern . Der Kardinal machte
geltend, daß nach englischem Grundsatz Niemand verpflichtet
ist, sich durch seine eigene Aussage anzuklagen ; in Folge der
rückwirkenden Geltung der Titelbill aber , welche alle Aus¬

sicht habe , Gesetz zu werden , würde er durch Aussagen der
verlangten Art seine Korrespondenz als Bischof mit Rom
zugeben und sich Verfolgungen aussetzen. Der Komitee¬
präsident bemerkte darauf , daß es in der Macht des Unter¬
hauses stehe, ihn gegen die juridische Benützung seiner Aus¬
sagen vor dem Komitee zu schützen. Der Kardinal erklärte
jedoch, er kenne Beispiele , in denen dieser Schutz nicht ge¬
frommt habe , verbeugte sich , und ging , begleitet von einer
neugierigen Menschenmenge , nach seiner Equipage .

Minister Grey ist bedenklich erkrankt.
Bei der Expedition der Karlsruher Zeitung sind eingegangen fürdie Abgebrannten in Doffenbach (Aufruf in Nr . 146 d . Karlsr . Ztg .)bis zum 21 . d . M . 932 ff. 30 kr. Ferner aus der GroschenbüchseNr . 3 „vierter Gang " 20 fl . 25 kr . ( darunter ein badisches Fünf -

guldenstück) . Zusammen 958 fl. 55 kr .

Karlsruher Witteruugsbeobachtungen .

Juli
7 ><
0K
9 >>

L
r-»«

K
0-

Thermometer
7 >> min .
2>> MAX .
9 >> meck.

Hygrometer

.

Wind .
Bewölkung

.

Regen

-
cr
.

Menge

.

^

Verdünstung

.

kcurdtsnuD

.

9 .2 14 .0 10 .7 77 8VB 2 4.98. 8 .2 17. 4 18.8 68 84V> 10 15.8 5.7
9 .3 13 .8 14 .4 77 85V- 6 ; 10 22.6 — 4 .9

heiter , Duft -- trüb , vorher Gewitter , Regen — trüb , vorher Regen .
8 . 1 12 .8 > 1.4 79 8VVr 10 1 .5 _ 4.7

9. 8.0 16 .3 17 .0 71 6 17 .0 — 5 .47.6 12.6 13.7 89 E 7 20.0 — 5 . 1
trüb , Regen — db . trüb — db . trüb , vorh . Regen u . fernes Gewitt .

Interimistischer verantwortlicher Redakteur :
Hofrath Platz .

Todesanzeigen .
L .116 . Bühl . Allen Verwandten und

Bekannten machen wir die traurige Anzeige,
daß es dem Allmächtigen gefallen hat , den
17. d. Mts . unfern unvergeßlichen Bruder ,
Schwager , und Onkel , Karl Anton Nied -
Hammer , früher praktischer Arzt in Stein¬
bach , von seinen irdischen Leiden zu befreien
und ihn in ein besseres Jenseits abzurufen .

Um stille Theilnahme bitten ,
Bühl , den 19. Juli 1851 ,

Die Hinterbliebenen .
L . 120 . Heidelberg . Entfernten Freun¬

den und Bekannten die Trauerkunde , daß
gestern unsere innigst geliebte Mutter , die
Wittwe des praktischen Arztes und Land¬
chirurgen vr . Grosch von Bruchsal , in Folge
eines Nervenschlages unserem schon 16 Jahre
Vorangegangenen unvergeßlichen Vater in ein
besseres Leben nachgefolgt ist.

Es bitten um stille Theilnahme ,
Heidelberg , den 22 . Juli 1851 ,

Die Hinterbliebenen .
L.18. (2) 2. Karlsruhe .

DaS schöne Bild : » Die innere Mission « nach
der Originalzeichnung von ProfessorKoopmann ,
ltthographirt von Schultz — ist nun erschienen und
n 4 fl. 30 kr. zu haben bei

in NlavVHvvHe .
r "2 Neueste NeisekarteNj

so eben bei Metzler in Stuttgart erschienen :
Die Schweiz ,

Reise - u . Postkarte von Eduard Win -
ckelmann . Ein Blatt von 25 zu 18 Zoll
in vier Farben gedruckt, auf Leinwand gezo¬
gen , in eleganter Mappe mit Golddruck .

2 fl. 42 kr .
Diese Karte gibt alle Punkte , die den Reisenden

irgend mteressiren können, die Straßen und Wege
s? "^ Hüchster Vollständigkeit , die Gebirge in thun -
Ucher Ausdehnung und genauester Zeichnung . Da -

daß Schrift und Positionen schwarz , Wasserblau , Berge braun , Schneeberge weiß gedrucktwurden , ist trotz des reichen Inhalts der Karte die
größte Deutlichkeit erreicht worden . Sie dürftedaher keiner vorhandenen Schweizer Reisekarte an
Richtigkeit und Vollständigkeit nachstehen, über -
trifft aber alle an schöner Ausführung und Klar¬
heit . Dabei ist ihr Preis sehr billig .

Karte
der Eisenbahnen und Hauptpostftraßen

Deutschlands ,
vonRud . Groß undJ . A . Bühler . Vierte
bis 1831 ergänzte Auflage . Ein Blatt von
20 zu 19 Zoll in Stahl gestochen und in Ta¬

schenformat kartonirt 24 kr .Die binnen drei Jahren nöthig gewordenen vier» uflagendieser billigsten EisenbahnkarteDeutsch -
s? der stets vor dem Abzüge weiterer Ab -

a « . «
E cröffnctcn Bahnen nachgctra -

^ igen wohl am besten ihren prakti -
fgr Me Eiscnbahnreisende .ath,g rn allen Buch - und Kunsthandlungen

sche? bei « ^ Eruhe in der G . Braun -
Konstan . Herd " , Baden bei Narr ,
Kura Emm»»,DonaueschingenSchmid , Frei -
AnUlt ' Wagner , Heidelberg akadem .
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. urgBraun , Pforzheim Flammer 's Sorti -
mentsbuchhandlung , Rasta tt Hanemann .

L . 117 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Ernennung der Gerichts -
, , Vollzieher betreffend .

welche sich um eine Anstellung als
Gerichtsvollzieher bewerben wollen , haben sich un¬

verzüglich bei dem Amte ihres Wohnsitzes oder Auf¬
enthaltsortes zu melden .

Die Meldung muß von dem Bewerber eigen¬
händig geschrieben sehn , und Folgendes enthalten :

1) genaueAngabe der persönlichen Ver¬
hältnisse , insbesondere

a) Vor - und Zunamen ;
b ) Tag , Monat und Jahr der Geburt , Ge¬

burtsort , Religion ;
r) Angabe , ob der Bewerber ledig oder ver -

heirathet sey , ob er Kinder habe und wie
viele ;

ä) ob und zu welcher Zeit er beim Militär
gedient , bei welchem Regiment und in
welcher Eigenschaft ;

e) ob er bereits eine Staatsprüfung be¬
standen ;

5) ob er Zivildienste geleistet und welche,
oder worin sonst seine bisherige Beschäf¬
tigung bestanden habe ;

2) folgende Beilagen :
s) den Geburtsschein ;
d) ein Phpsikats -Zeugniß darüber , daß der

Bewerber vollkommen gesund , und von
rüstiger Körperbeschaffenhcit ist ;

e) eine Beurkundung über Besitz desBürgcr -
rechts in -einer Gemeinde des Großherzog¬
thums , und über die Vermögensverhält -
ntffe des Bewerbers ;

ü) den Abschied vom Militär , oder wenn der
Bewerber nicht im Militär gedient hat ,
sowie wenn er schon einige Zeit aus dem¬
selben entlassen ist , ein Zeugniß des Ge¬
meinderaths über seinen Leumund ;

e) die Urkunde über die etwa bestandene
Staatsprüfung und die Zeugnisse über
die seither geleisteten Dienste .

Solche Bewerber , welche im aktiven Militär¬
oder Zivildienst stehen , haben ihre Meldung bei
derzunächstvorgesetztewDienstbchörde einzureichen,
welche solche mit den etwaigen Dienstakten und
einer gutachtlichen Aeußerung an das betreffende
Amt befördern wird . Pensionäre haben sich bei
derjenigen Behörde , unter welcher sie zuletzt gebient
haben , zu melden .

Wenn der Bewerber in einem bestimmten Amts¬
bezirke angestellt zu werden wünscht , so sind die
deßsallfigen Gründe in der Meldung anzugeben .

Die Bewerber , welche die erforderlichen Eigen¬
schaften besitzen und nachgewiesen haben , werden ,
sofern sie nicht bereits eine Staatsprüfung als
Theilungskommiffäre , Aktuare , Kameral -Assistenten
oder dgl . bestanden haben , von den betreffenden
Aemtern einer Prüfung unterzogen werden , in
welcher sie sich über Gewandtheit im LesenZSchrei -
ben und Rechnen , und über Kenntniß der auf den
Dienst der Gerichtsboten und Vollstreckungsbeamten
bezüglichen Gesetze und Verordnungen auszuweisen
haben .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1851 .
Justiz - Ministerium .

I . A. d . Pr .
Junghanns .

vsst . v . Göler .
v .955. (2)2. Karlsruhe .

Bekanntmachung . .
1. Privat - Iterb - Kassk- GesellschaftKarlsruhe.

Da laut früherer Bekanntmachungen die der -
malige 1 . Privat - Sterb -Kaffe- Gesellschaft dahier ,
zum Zweck ihrer Vereinigung mit der hiesigen
2 . Privat - Stcrb - Kaffe - Gesellschaft , am 31 . Juli
d . I . sich auflöst und in Folge dessen das Ver¬
mögen derselben , nach geschehener Liquidation ,
unter ihre Mitglieder vertheilt wird , so werden
Diejenigen , welche etwa noch eine Forderung an die
1 . Privat - Sterb - Kaffe - Gesellschaft Karlsruhe zu
machen haben , hiermit aufgefordert , dieselbe bis
zum 1 . August d . I . bei dem Vorstand der Gesell¬
schaft schriftlich anzumelden , indem andernfalls
keine Rücksicht mehr darauf genommen werden
könnte .

Karlsruhe , den 14 . Juli 1851 .
Die Gesellschaftsbeamten .

L. 111 . (2) 1. Karlsruhe .

KefetzeseVIsSsetsd .
Die verehrlichen Mitglieder werden benachrich¬

tigt , daß
Sonntag , den 27. Juli ,

von 5 — 8 Uhr Gartenmusik und von 8 — 10 Uhr
Tanzunterhaltung stattfindet .

Die Kommission .

L. 121 . Karlsruhe . Zwischey der Jnfanterie -
kaserne und der Hirschstraße ist bei einer anständi¬
gen Familie ein auf die Straße gehendes möblir -
tes Zimmer sogleich oder auf den 1 . August zu ver -
miethen . Auf Verlangen kann auch Kost dazu gege¬
ben werden . DaS Nähere bei derErpcd . d . Blattes .

L .43. (3)3 . Karlsruhe .
Kaufgesuch .

Die Biolinschule von Louis Spohr wird um
billigen Preis und noch gut erhalten zu kaufen ge¬
sucht ; das Nähere bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

L. 101 . (3) 2. Säckingen .
Verwaltern Gesuch .

Für die Apotheke in Säckingen wird
»bis den 1 . oder längstens bis Mitte August

ein Verwalter gesucht.
Hierauf Reflektirende wollen sich an Unterzeich¬

nete wenden .
Säckingen , den 19 . Juli 1851 .

Amalie Salzmann .
L . 97. ( 3 ) 2. Neckarbischofsheim .

( Eehilsegesuch . ) Bei Herrn Apotheker
, Bekker in Neckarbischofsheim wird ein

_ (.solider Gehilfe gesucht mit 160 Gulden
Saläire , und möglichst bald zu besetzen.

0 .956 . (3) 2 . Sulzburg im Breisgau .
Apothekergehilfe -Gesuch .

Ein tüchtiger Apothekergehilse kann auf
1 . Oktober bei Unterzeichnetem in Kondi¬

tion treten . 16 Louisd ' or Gehalt p . s . , und freund¬
liche Behandlung werden zugesichcrt.

KreV ) in Sulzburg im Breisgau .
x . 102 . (2) l . Heilbronn a . /Neckar .

Fabrikant Bürkle
in Großheppach ( Württemberg )
verfertigt seit geraumer Zeit arsenikfreie Schwesel -
schnitten ( Faßdrand ) , welche durch Ein - und Auf¬
brennen der Fässer schon eine Menge zäher , ver¬
dorbener , saurer Weine , Obst - Most und Bier in
14 Tagen verbesserten . Wer seine leeren Fässer
mit diesen Schwefelschnitten einbrennt , erhält rei¬
nere , süßere, stärkere und lagerhaftere Weine , Most
und Bier , ohne dadurch Kopsweh oder Magen¬
leiden zu erzeugen . Das K hat 36 Schnitten und
kostet mit Gewürz 48 kr . , ohne Gewürz 32 kr . , und
Gebrauchszettel liegen der Waare bei.

Aufträge übernimmt
I . Koch

am Markt .
v .950 .(3) 3. Karlsruhe .
Gasthosverpach -

tung .
In einer bedeutenden

' Stadt des Großherzog¬
thums soll einer der ersten Gasthöfe in Pacht
gegeben werden . Nähere Auskunft ertheilt
auf frankirte Briefe die Erpedition der Karls¬
ruher Zeitung .

L .43. (3)3 . Nr . 889 . Waldkirch .
Apotheke -Versteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung wird
m

Montag , den 25. August d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,im Gasthaus zur Sonne dahier die hiesige Apotheke

des Karl Brunner , an der Hauptstraße gelegen ,
eins, das Nathhaus , ands . Baptist Hämmerle und
Anton Vetter , der ersten Zwangsversteigerung aus¬
gesetzt; wobei der endgiltigeZuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis pr . 46,000 fl . geboten oder
überboten wird .

Waldkirch , den 9 . Juli 1851.
Das Bürgermeisteramt .

Hoch .
vät . Werß .

r .106. (3) 1 . Oberhausen .
verkauf von Liegen¬

schaften .
Unter Hinweisung auf

! Nr . 156 dieses Blattes wird
auf Antrag der Betheiligten das Postgebäude zu
Waghäuscl auf

Montag , den 28. d . Mts . ,
Morgens 10 Uhr ,

» VI » Will »FI

einer zweiten Versteigerung ausgesetzt , mit dem
Bemerken , daß der endgültige Zuschlag erfolge ,wenn der Schätzungspreis oder darüber , erreicht
werde .

Die Kaufliebhaber werden ergebenst eingeladen ,
sich auf die oben bemerkte Zeit im Postgebäude zu
Waghäusel einzufinden .

Oberhausen , den 21 . Juli 1851 .' DaS Bürgermeisteramt .' R o t h a r d t .
vät . I . Hambel , Rathschr .
L.51 . (2) 2 . Weinheim .
Schafweide -Verpach -

tllttg .
Die Winterschafweide auf hiesiger Gemarkung ,welche mit 1000 Stück Schafen betrieben werden

darf , soll bis
Montag , den 11 . August l . J .,

Nachmittags 2 Uhr ,auf dem hiesigen Rathhause anderweit verpachtetwerden .
Die Pachtbedingungen können jeden Tag aufdem Rathhause eingesehcn werden.
Auswärtige Steigerer haben sich in de« T ->a-

sahrt mit Vermögens - und Leumundszeugnissen
auszuwcisen .

Weinheim , den 18. Juli 1851 .
Der Gemeinderath .

Weisbrod .
vät . Corschner .

r . 107 . (2) I . Stuttgart .
Verdingung von

Eisenbahn -Bauten .
Für die württembergisch - badi -

sche Verbindungsbahn ist in der
Nähe der Stadt Maulbronn ein Tunnel in Ver¬
bindung mit Planirungsarbeiten , Stützmauern ,Ueberbrückungen, Durchlässen , Straßenbauten , undder Lieferung der Beschotterung auf einer Bahn¬länge von 13,800 Fuß auszuführen , welche Arbeiten
rnsgesammt an einen tüchtigen Unternehmer im
Wege der Submission vergeben werden sollen.Der Tunnel enthält zwischen beiden Mündungeneine Länge von 1000 Württemberg . Fuß , er ist in
der für zwei Spuren erforderlichen Weite durcheinen Hügclrücken von Keupermergel unter günsti¬
gen Verhältnissen zu bauen und durchgehends mit
lagerhaften Keupersandsteinen , welche in der näch¬
sten Nachbarschaft gewonnen werden, auszumauern ,beziehungsweise auszuwölben .

Der Voranschlag beträgt :
für Erdarbeiten . 117,000 ff.
„ Stützmauern . 33,000 fl .
„ den Tunnel . 168,000 fl.
„ Ueberbrückungen,Durchläfferc . 30,000 fl.
„ Straßenbauten . 6,000 fl .
„ Fluß - und Uferbauten . . . 1,300' fl.
„ die Beschotterung . . . . 14,000 fl .

zusammen 369,300 fl .Von den Planen , Zeichnungen , den Kostenvor¬
anschlägen , den allgemeinen und besonderen Be¬
dingungen kann bei Bauinspektor Schlierholzin Maulbronn Einsicht genommen werden , der
auch weitere Auskunft oder Erläuterung erforder¬
lichenfalls an Ort und Stelle ertheilen wird .

Die. schriftlichen Submissionsanerbietungen , an
die jeder Bewerber bis 31 . August ij . I . gebunden
ist und worin etwaige Abstreiche am Voranschlag nach
Prozenten auszudrücken sind , müssen spätestens am
13. August d . I . , Abends 5 Uhr , bei dem Direkto¬
rium der Eisenbahn -Kommission versiegelt einge¬
reicht und auf der Aufschrift mit „Submisfions -
offert für Bauarbeiten bei Maulbronn " bezeichnetwerden , worauf die Eröffnung urkundlich statt¬finden wird .

Unternehmungslustige , die der Eisenbahn -Kom¬
mission nicht schon von früher bekannt sind , haben
ihren Submissionseingaben genügende Zeugnisse
über Vermögen und Tüchtigkeit beizuschließen.

Den 19. Juli 1851 .
König !, württembergische Eisenbahn -Kommission .

Btlfinger .
L.77 . (3) 2. Nr . 19,387. Tauberbischofs ,

heim . ( Soumissionsbcgebung .) Für die
Gemeinden des Amtsbezirkes sind 916 hänfene
Feuereimer nöthig . Diese sollen

Montag , den I I . August d . I . ,in einer Lieferung begeben werden . Diejenigen ,welche Lust haben, diese Lieferung zu übernehmen ,werden e,»geladen , an diesem Tage Nachmittags2 Uhr in dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten



zu erscheinen, Muster mitzubringen und ihre An¬
gebote zu machen.

Tauberbischofsheim , den 16 . Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Ruth .
L . 108. ( 3 ) 1. Rastatt . ( Spreulieferung

betreffend . ) Für die hiesige großh . badische
Garnison sind ungefähr 6400 Malter Spreu er¬
forderlich , deren Lieferung im Ganzen oder theil-
weise im Soumissionsweg begeben wird.

Die hiezu Lusttragenden werden demnach aufge¬
fordert , ihre Soumissionen, in welchen der Preis ,
sowie das zu übernehmende Quantum genau mit
Worten angeführt seyn muß , gesiegelt und mit der
Aufschrift „Spreulieferung " versehen bis

Montag , den 4. August d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

zu welcher Stunde dieselben in Gegenwart der
Soumittenten eröffnet werden , auf diesseitigem
Bureau abzugeben , woselbst auch die weitern Be¬
dingungen täglich eingesehen werden können .

Rastatt , den 21 . Juli 1851 .
Großh. bad . Kasern -Verwaltung .

M a r r .
L .103. (3) 1. Nr . 1774. Mannheim . ( Torf -

Verkauf . ) Am 28. d . M . beginnt der Verkauf
des auf dem ärarischen Torflager Sandtorf gesto¬
chenen Torfes und zwar zu 2 fl. per Tausend.

Die sogleich vor der Abfuhr zu leistende Zahlung
geschieht zu Sandtorf beiStabshalter Sponagel ,und für größere Quantitäten hier bei Unterzeich¬
neter Stelle .

Mannheim, den 21 . Juli 1851 .
Großh. bad . Domänenverwaltung .

Stark .
L. 119 . (3) 1. Nr . 11,359 . Kork . (Diebstahl

und Fahndung .) Den Gebrüdern Mestrallet
in Auenheim wurden in jüngster Zeit aus ihren
Blutegelteichen27,809 große Blutegel und 102 Pf .
2l ' /z Loth mittlere und kleine Blutegel entwendet .
Von diesen gestohlenen Blutegeln wurden bis jetzt
nur 5440 Stück große und 4000 Stück kleine und
mittlere wieder aufgefunden.

Wir machen dies behufs der Fahndung wegender noch fehlenden Blutegel öffentlich bekannt .
Kork, den 17 . Juli 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt,
v. Hunoltstein .

L.74. ( 3 ) 2. Nr . 8539 . Haslach . ( Auffor¬
derung .) Nachstehende Amtsangehörige, welche
sich im Verlaufe der Zeit unerlaubt von Hause ent¬
fernt haben , werden nun aufgefordert, sich

binnen sechs Wochen
dahier zu stellen und über ihre unerlaubte Entfer¬
nung zu verantworten, ansonst sie des Staats - und
Gemeindebürgerrechtesfür verlustig erklärt würden .

I . Von Haslach .
Karl Herrmann , Georg Kasper , Landolin

Kasper , ChristianNeumaier , ArbogastRoser ,
Joseph Herr mann , Joseph Uhl , Johann Dreier ,
Joseph Bühler , Xaver Wachtler , Nikolaus
Wachtler , Serafin Schindele,Benjamin Arm -
bruster , Xaver Neumaier , Magnus Bruker -

II . Von Hausach .
MetzgerJakob Schmider , GaffenwirthAndreas

Schmider , Anselm Stähle , Cäsar Gleichauf ,
Eusrofine Gleichauf , Klothilde Gleichauf , Jo¬
seph Schweinbold , Mathä Blattner , Franzis¬
ka Blattner , Johann Ev . Prcuß , Marianna
Prsuß .

III . Von Steinach .
Mathias Matts Familie , Ursula Schwende¬

mann , Konstantina, Augustina undLorenz Matt ,
Mathias Moßmann , dessen Ehefrau Helena Fix
und deren Kinder Konstantin und Karolina Moß¬
mann , Xaver Wagner , dessen Frau und deren
Kinder M . Anna, Magdalena , Xaver und Philipp
Wsagner , Georg Kasper , Rosa Allgeier ,
Theres Allgeier , Joseph Bek , Joseph Schwen¬
demann , Marianna , Fabian, Genovefa undKlara
Bck , Joseph Hansjakob , Landolin, Urban, Ge¬
novefa, Zäzilia und KreszentiaMaier , Sebastian
Schwab , Christian, Xaver und Johann Eblc ,
Wallpurga und Xaver Kaltenbach , Konrad
Ringwald , Xaver Ringwald , Theres Krater ,
Xaver Buchholz . Anastasia Bohnert mit Kind,
Georg Jäkle , Andreas und Mathias Säkinger ,
Marianna Mutschler , Joseph Hechinger , Jo¬
seph Schwendemann , Franz AntonHeitzmann ,
Augustin Heitzmann , M . Anna Maier , Xaver
Maier , Xaver Oschwald , Lorenz Oschwald ,
Wilhelm und Philipp Kasper , Joseph und Ma¬
thias Krämer .

IV . Von Sulzbach .
Franziska Maier .

Haslach , den 17. Juli 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

M . K l e i n.
vät. Hinterskirch , A. j.

L .41 . (3)3 . Nr . 17,461 . Schwetzingen . ( Ur -
theil und Fahndung . ) Friedrich Schreiber
von Altlusheim wurde durch Urtheil großh . Hofge¬
richts des Unterrheinkreises vom 20 . Juni 1851 ,Nr . 7388, 1. Krim.Sen . , des Versuchs eines gefähr¬
lichen Diebstahls für schuldig erklärt und deßhalb
zu einer Gefängnißstrafe von 3 Monaten , verbun¬
den außer der regelmäßigen Schärfung noch mit
einsamer Einsperrung in den ersten 4 Wochen mit
7 Tagen Hungertest, bestehend in Wasser und Brod,
je um den andern Tag , so wie zur Tragung der
Prozeß- und Urtheilsvollstreckungskosten verurtheilt.

Da der gegenwärtige Aufenthaltsort des Frie¬
drich S ch r e i b e r bisher nicht in Erfahrung gebracht
werden konnte , so wird ihm hiermit das hofgericht¬
liche Urtheil auf diesem Wege verkündet , und wer¬
den zugleich sämmtliche Polizeibehörden ersucht,
auf denselben zu fahnden und ihn auf Betreten
anher vorführen zu lassen . Schreiber ist mittle¬
rer Größe , war früher Soldat und ist an seiner
Militärischen Haltung kennbar .

Schwetzingen , den 17 . Juli 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt.

S a u r.
vät. Ritter .

L . 113« Nr . 23,036 . Lörrach . ( Urtheil . )
In Untersuchungssachen gegen Celsus Schneider
von Iffezheim , wegen Diebstahls , wird nach ge¬
pflogener Untersuchung durch

Urtheil
zu Recht erkannt : „

„Der Angeschuldigte sey der Entwendung
eines Hemdes , im Werthe von etwa 2 fl . , zum
Nachtheil des Johann Georg Kiebin in
Riedlingen und damit des 1 . Rückfalls in den

gemeinen Diebstahl schuldig , und deßhalb
noch zu einer bürgerlichen Gefängnißstrafe
von 14 Tagen, darunter 3 Tage Hungerkost ,
sowie Zahlung der Kosten zu Verfällen ."

V . R . W .
Da der Aufenthaltsort des Angeschuldigtcn noch

nicht bekannt wurde , so wird demselben vorstehen¬
des Erkenntniß auf diesem Wege bekannt gemacht ,mit Bitte um Fortsetzung der Fahndung gegen
Schneider und Vollzug der Strafe an ihm auf
Betreten .

Lörrach, den 17 . Juli 1851 .-
Großh. bad . Bezirksamt.

Kerkenmeier .
vät . Moser , A. j.

L. 110. Nr . 16,921. Baden . ( Urtheil . )Nr. 5055. II . Senat . I . U. S .
gegen

AntonHipp mann von Baden, Lud¬
wig Christian Hauser von Bars¬
kemp , Georg Fischer von Seebach ,und Xaver Lorenz von Baden,

wegen TheilnahmeamHochverrath,wird auf ungehorsames Ausbleiben und erhobene
Vertheidigung zu Recht erkannt:

AntonHippmann von Baden , Ludwig
Christian Hauser von Berskemp , Georg
Fischer von Seebach , und Xaver Lorenz
von Baden , sepen der Theilnahme an den
hochverrätherischen Unternehmungen vom
Jahre 1849 für überwiesen und schuldig zu
erklären , und deßhalb Anton Hippmannzu
einer Zuchthausstrafevon vier Jahren , oder
zweiJahren 8 Monaten in Einzelhaft, Georg
Fischer und Xaver Lorenz jeder zu einer
Zuchthausstrafevon zwei Jahren , oder scchs -
zehn Monaten in Einzelhaft, alle vier zum
Ersätze des der großh . Staatskasse durch die
hochverrätherischen Unternehmungenzugefüg¬
ten Schadens, sammtverbindlich mit allen
übrigen Theilnehmern, so wie jeder derselben
in die Kosten seiner Untersuchung und Straf¬
erstehung zu verurtheilen.

V . R . W.
Dessen zur Urkunde wurde gegenwärtigeSUrtheil

ausgefertigt und mit dem größer» Gerichtssiegel
versehen .

So geschehen Bruchsal , den 2. Juli 1851 .
I . A . d . V. :
Buisson . (0 . 8 .) F . Maps .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Beklag¬
ten auf diesem Wege verkündet . '

Baden, den 18. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt»

C h e l i u s.
Q105 . Nr . 23,930 . Pforzheim . (Urtheil .)

Philipp Böhner , Taglöhner von Weiler , wird
wegen Entwendung einer Waldsäge in eine Amts-
gefängnißstrafe von 3 Tagen und zur Tragung der
Prozeß- und Urtheils-VollstreckungS-Kosten verur¬
theilt.

Vorstehendes Urtheil vom 19. Juni d . I . wird
dem abwesenden Böhner hiermit eröffnet .

Pforzheim, den 16. Juli 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

D i e tz .
L .54. (3s3. Nr . 8528 . Haslach . ( Straf -

erkenntniß .) Georg Vollmer , seine Ehefrau
Katharina , geb. Ruf , und die ledige M . Anna
Dierhold von Welschenbollenbach , Magdalena
Räpple von Fischerbach, die beiden Metzger Xa¬
ver Armbruster und Joseph Geiger von Has¬
lach, und Wilhelm Fir von Schnellingen haben
sich auf die öffentliche Aufforderungvom 10 . April
d . I . , Nr . 4352 , nicht gestellt. Dieselben werden
daher als böslich ausgetretene Unterthanen ihres
Staats - und Gemeindcbürgerrechts für verlustig
erklärt, und unter Verfällung derselben in die Ko¬
sten weiter erkannt, daß 30/b des Vermögens, wel¬
ches dieselben mitgenommen haben , oder künftig
noch in das Ausland ziehen werden , der großh .
Staatskasse zuzuweisen sepen.

Haslach , den 17 . Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

M . K l e i n .
vät. Hinterskirch , A. j.

L.86 . (3)2 . Nr . 16,730/35 . Waldkirch .
( Straferkenntniß . )

Die Bestrafung der Refraktärs .
Nachstehende Konskriptionspflichtige haben sich

der Aufforderung vom 28. Mai d . I . gemäß nicht
gestellt, sie werden deßhalb nach Z. 4 des Gesetzes
vom 5 . Oktober 1820 der Refraktion für schuldig
erklärt und vorbehaltlich persönlicher Bestrafung
im Betretungsfalle Jeder in eine Geldstrafe von
800 fl . verfällt und nach §. 9 Abs. ä des VI . Konst .-
EdiktS des Staatsbürgerrechts im Großherzogthum
Baden für verlustig erklärt.

1) Georg Staig er von Waldkirch .
2) Franz Karl Mayer von da .
3) Gustav Rau von da.
4) Dionys Leber von Buchholz .
5) Michael Kury von Haßlachfimonswald.
6) Georg Di sch von Biederdach .
Waldkirch , den 16. Juli >851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
A . A . :

R e n ck.
O26. (3)3 . Nr . 9023. Neustadt . ( Straf¬

erkenntniß .)
Die Konskription pro 1851 betr.

Da die Konskriptionspflichrigcn
Joh . Bapt . Mayer von Falkau,
Fidel Kelterer von Urach, und
Viktor Duttlinger von Löffingen,

der diesseitigen Aufforderung vom 19 . Mai d . I .,
Nr . 6422, keine Folge geleistet haben , so werden
dieselben der Refraktion für schuldig, daher des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt, und vor¬
behaltlich ihrer persönlichen Bestrafung auf Be¬
treten Jeder in eine Geldstrafevon 800 fl . verfällt.

Neustadt, den 16. Juli 1854 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Schindler .
vät. Müller .

L. 93. Nr . 11,771. Jestetten . ( Bekannt¬
machung .) Unter Bezug auf die diesseitige Ver¬
fügung vom 6. Juni d . I ., Nr . 9598 , wird die
Wittwe des Felix Schilling , Katharina , geb .
Schilling , von Grießcn, in die Gewähr der Ver-
laffenschaft ihres Mannes eingesetzt.

Jestetten, den 19. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Baader .
vät. Laur , Akt .

L. 104. (3) 1. Pforzheim . ( Erbvorladung .)
Christian Friedrich Wünsch , Metzger von Dürrn ,
welcher seit mehreren Jahren von Hause abwesend ,
ist zur fürsorglichen Besitztheilung des verschollenen
Christian Haberstroh , Metzger von Dürrn , und
Johann Jakob Walter , Bauer von Dürrn , wel¬
cher sich vor etwa 30 Jahren nach Rußland begeben,
ist zur fürsorglichen Besitztheilung der verschollenen
Brüder Michael Haberstroh , Bauer , und Jakob
Haberstroh , Schuhmacher von Dürrn , berufen .

Da deren Aufenthalt unbekannt ist , so werden
dieselben zu den angegebenen fürsorglichen Befitz-
theilungen mit Frist von drei Monaten mit dem
Bedeuten andurch öffentlich vorgeladen, daß im
Nichterscheinungsfallederen Erbantheile lediglich
Denjenigen zugetheilt werden , welchen solche zu¬
kämen , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erb¬
anfalles nicht mehr am Leben gewesen wären.

Pforzheim, am 21 . Juli 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisoyat.

, Eßpelin .
vät . Schnekenburgcr , Notar .

L .31 . (3) 3. Nr . 9028 . Neustadt . ( Verschol¬
lenheitserklärung .) Da die Gebrüder Johann
und Konrad Thoma von Unterlenzkirch der dies¬
seitigen Aufforderung vom 7 . Mai 1850, Nr . 9516,keine Folge geleistet haben , so werden dieselben für
verschollen erklärt, und die nächsten Verwandten in
den fürsorglichen Besitz des Vermögens der Ver¬
schollenen gegen Sicherheitsleistung gesetzt.

Neustadt, den 16 . Juli 1851.
Großh. bad . Bezirksamt .

Schindler .
vät. Müller .

L .36 . (3)3 . Nr . 21,406 . Freiburg . (Schul¬
denliquidation .) Gegen Ursula Säger , Ehe¬
frau des Michael Maihofer von Wolfenweiler,
haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich-
tigstellungs- und Vvrzugsverfahren auf

Freitag , den 8. August d . I -,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmasse zu machen gedenken,
solche, beiVermeidungdeSAusschluffeSvonderGant,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumeldcn , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Mafsepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be¬
zug auf Borgvergleicheund Ernennung des Masse-
Pflegers und Gläubigerausschufses die Nichter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Freiburg, den 8 . Juli 1851 .
Großh . bad . Landamt.

H i r t l e r.
L. 35. (3) 3 . Nr . 20,975 . Freiburg . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen Franz Joseph Lang
von Merzhausen haben wir Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Borzugsver-
sahren auf

Freitag , den 8. August d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlet festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmasse zu machen gedenken,
solche,beiVermeidung desAusschluffes von derGant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechie,
welchesie geltend machen wollen,zubezeichnenhaben ,und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf BorgverDleiche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und Gläubigerausschufsesdie Nichterscheinen-
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Freiburg , dem 26 . Juni 1851.
Großh. bad . Landamt.

H i r t l e r.
L .6. (3)3 . Nr . 8441 . Neustadt . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegenden UhrenhänvlerGeorg
Herrmann von Röthenbach haben wir Gant er¬
kannt , und zum Schuldenrichtigstellungs- und
Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Freitag , den 8. August d . I . ,
früh 8 Uhr,

angeordnet.
Es werden deßhalb alle Diejenigen, welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , aufgefordert , solche in
der angesetzten Tagsahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte, schriftlich ober mündlich
anzumelden und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die geltend
gemacht werden wollen , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln.

In derselben Tagfahrt werden ein Maffepfleger
und Gläubigerausschuß erwählt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht werden , und sollen in elfterer
Beziehung und in Bezug auf Borgvergleiche, die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschei¬
nenden beitretend angesehen werden .

Neustadt, den 4. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Thiergärtner .
L.81 . Nr . 15,046 . Konstanz . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen den Landwirth Joseph
Vögtle in Markelsingen haben wir die Gant er¬
kannt , und zum Schuldenrichtigstellungs- und Vor¬
zugsverfahren Tagfahrt auf

Donnerstag , den 7. August d . I .,
früh 8 Uhr ,

angeordnet.
Es werden deßhalb alle Diejenigen, welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , aufgefordert, solche in
der angesetzten Tagfahrt beiVermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die geltend
gemacht werden wollen , mit gleichzeitiger Vor¬

Dru<k der G . Braun '
schen Hofbuchdruckkrej.

legung der Bcweisurkunden oder Antretung deS
Beweises mit andern Beweismitteln.

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg -
undNachlaßvcrgleichversucht werden , wobei , außer
beim Nachlaßvergleiche , die Nichtcrschcinenden als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Konstanz , den 16 . Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Riß .
L .67 Nr . 25,683 . Staufen . ( Schuld cn -

liquidation .) Gegen Dominik Nageleisen
von Kirchhofen haben wir Gant erkannt und zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahrt
auf

Donnerstag , den 14 . August d . I .,
früh 8 Uhr ,in diesseitiger Amtskanzlei angeordnet ; wobei alle

Diejenigen , welche aus was immer für einem
GrundeAnsprüchean die Gantmaffe machen wollen ,
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden, und
unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln ihre etwaigen Vorzugs - oder Unterpfanbs-
rechte zu bezeichnen haben ; dabei verbindet man
die Anzeige , daß bei dieser Tagfahrt ein Maffe¬
pfleger und Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , mit dem
Beisatze , daß in Bezug auf Borgvergleiche und
Ernennung deS Mafsepflegers und Gläubigeraus -
schuffes die Nichtcrscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Staufen , den 15. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

K e t t e r e r .
L . 109 . Nr . 13,201. Gernsbach . ( Schul¬

denliquidation .) Joseph Abendschön , Weber
von Freiolsheim, hat sich entschlossen, mit seiner
Familie nach Nordamerika auszuwandern . Es
wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliqutdation
auf

Mittwoch , den 30. Juli d . I .,
Vormittags ^ Uhr ,anberaumt , in welcher etwaige Gläubiger ihre

Forderungen um so gewisser anzumelden haben ,als ihnen sonst nicht mehr dazu verholfen werden
könnte .

Gernsbach, den 21. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Theobald .
L.114. Nr . 12,821 . Gengenbach . ( Schul¬

denliquidation .) Der volljährigeSchuhmacher -
gesellc Michael Lehmann und der minderjährige
Schneidergeselle Jakob Lehmann , Söhne des
Landwirths Mathias Lehmann von Unterhalt
mersbach , beabsichtigen nach Nordamerika auszu¬wandern.

Es wird Tagfahrt zur Richtigstellung ihrer
Schulden auf

Donnerstag , den 31 . d . Mts . ,Vormittags 11 Uhr ,anberaumt ; wozu ihre Gläubiger mit dem Bemer¬
ken vorgeladen werden , daß , im Falle sie ihre For¬
derungen nicht längstens in dieser Tagfahrt anmel¬
den , man ihnen zu ihrer Befriedigung nicht mehr
verhelfen könne.

Gengenbach , am 17 . Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Bode .
X . 118 . Nr . 11,882 . Engen . ( Schulden¬

liquidation . ) Handelsmann Ferdinand Gan -
tert von Engen ist Willens, nach Amerika auSzu-
wandern. Die Gläubiger desselben werden daher
aufgefordert, ihre Ansprüche bei der auf

Mittwoch, den 6 . August d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,dazu angeordnetenSchuldenliquidations -Tagfahrtum so gewisser dahier richtig zu stellen, widrigens

ihnen sonst nicht mehr zur Befriedigung verholfen
werden kann .

Engen, den 8. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Schey .
L. 10. (3)3. Nr . 26,335 . Lahr . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) In der Gant über die Verlassen¬
schaft des Schlossers Georg Benz von Seelbach
werden alle Diejenigen, welche in der Schulden-
richtigstellungs - Tagfahrt ihre Forderungen nicht
angemeldet haben , damit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

Lahr , den I I . Juli 1851.
Groß- , bad . Oberamt .

Sauerbeck .
vät . Hertenstein , Akt .Q76. Nr. 26,923 . Lahr . (Ausschlußerkennt -

niß . ) In der Gant des Zimmermanns Karl
Langenbach von Lahr werden alle Diejenigen,
welche in der Schuldenrichtigstellungs- Tagfahrt
ihre Forderungen nicht angemeldet haben , damit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Lahr, den 16 . Juli 1851.
Großh. bad . Oberamt .

Sachs .
vät. Bisser , Akt.

O68. Nr . 25,843 . Staufen . ( Ausschluß -
erkenntniß . ) In der Gantsache gegen Michael
Bremgartner von Kirchhofen werden alle Die¬
jenigen , welche heute die Anmeldungihrer Forde¬
rungen unterlassen haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

Staufen , den 15. Juli 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

K e t t e r e r .
x.62 . Nr . 13,697. Radolphzell . ( Aus -

schlußerkenntniß .)
Die Gant des Johann Köpfler
Von Hemmenhofen .

Alle Diejenigen, welche in der heutigen Tagfahrt
ihre Forderungen nicht angemeldet, werden von
der Masse ausgeschlossen .

Radolphzell, den 17. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.D i e t s ch e .O100. Nr . 15,651 . Mößkirch . (Ausschluß -

etkenntniß .) In Sachen mehrerer Gläubiger
gegen die Gantmaffe des verstorbenen Kronen-
wirths Joseph Anton Braun von hier , Forderung
und Vorzugsrechtbetreffend , werden alle diejenigenGläubiger , welche die Anmeldung ihrer Forderung
unterlassen haben , hiemit von der vorhandenenGantmaffe ausgeschlossen. Mößkirch, den 12 . Juli1851. Großh. bad . Bezirksamt. Füller .
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